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1S9 Mittwoch dSN 26. August 1908

Amtliches
Bekanntmachung

betr. die Feftfetz««g de- Werts der Naturalbezüge
für die Zwecke der Arbeiterverficheruug.
Auf Grund des§ 6 des Gewerbe-Unfallgesetzes, § 5

des UnfallverstcherungSgesetzes für Land- und Forstwirtschaft,§ 1 letzter Absatz des SrankenverfichervvgSgesetzeS vgl. rsit§ 8 Abs.1 der Vollz.-Berf. vom2.Nov.1892, sowie§3
deS Juvalidenverficheruugsgesetzes vgl. mit § 5 der Vollz.-Berf. vom 25. Novbr. 1899 find durch oberamtliche Bei¬
fügung vom heutigen Tage gemäß Erlasses deSK. Mini¬
steriums des Innern vom 27. Juli 1907(A.-Bl. S . 363)
die Durchschnittswerte der Naturalbezüge der ver-
ficherungspflichtigen Personen für dev Oberamtsbezirk Nagold
«it Wirkung vo« L. Januar LS«S ab folgender¬
maßen festgesetzt worden:

1. freie Kost bei männlichen Personen jährlich 300 ^
2. „ „ « weiblichen « „ 230 ^
3. „ Wohnung bei Einzelpersonen « 30 ^
4. « „ „ einer Arbeiterfamilie« 80
5. freier Holzbezug « „ „ 60 ^
6. Bezöge eines ledigen BetrtebSbeamteu:») für Kost jährlich. . 350̂

b) freie Wohnung « . . 100^e) freies Holz und Licht„ . . 50^
7 freie Wohnung eines verheirateten Be-

triebsdeamten jährlich . 200 ^
Durch diese Festsetzung wird mit Wirkung vom 31.

Dezemberd. Js . ab diejenige vom6. Dezember 1901(Ge¬
sellschafter Nr. 192) anfgehsbeu.

Nagold, den 24. August 1908.
K. Oberamt. Ritter.

krankt, und wenn die Presse sich eingehend damit beschäftigt,
so muß dies als die beste Vorbereitung für eine groß an¬
gelegte Finanzreform erscheinen.

Die österreichisch nugarische Negierung wird
jetzt von Handelskammern und industriellen Korporationen
mit Gesuchen bestürmt, in denen die sofortige Jukrastsetzuugdes Handelsvertrag- zwischen Oesterreich-Uugaru und
Serbien gefordert wird. — Die Meldung, daß Oesterreich-
Ungarn seine Offiziere aus der mazedonischen Gendarmerie
abberufen habe, könnte den Eindruck erwecken, als ob die
Abberufung endgültig sei. Dies ist nicht der Fall, sondern
Oesterreich-Ungarn hat seine Offiziere nur vorläufig abberufeu
und dabet ein ganz ähnliches Verfahren eingeschlagen, wie
Deutschland, das seinen einzigen Offizier in Mazedonien,
deu Oberst von Alten, auf unbestimmte Zeit beurlaubte.

Die niederländische Negiernng hat jetzt die
Antwort auf das Schreiben des venezolanischen Ministers
des Aeußern, in dem die Zustellung der Pässe au den
niederländischen Gesandten mitgrteilt worden war, abgeschickt.
Die Regierung hält eS bei dem augenblicklichen Stand der
Verhandlungen für nicht angebracht, den Text der Antwort
zu veröffentlichen. Wie von gut unterrichteter Seite ver¬
sichert wird, bestand aber die niederländische Regierung
energisch auf dem Widerruf der für Caracas ungünstigen
Erlaffe vom 14. Mat.

Der russische Adnriralitütsrat , dem die Projekte
des italienischen Obersten Cunibertt und der Hamburger
Firma Blohm und Botz für den Bau der neuen Panzerschiffe
zur Beratung Vorlagen, hat sich in einer Sitzung, in der nur
die technische Seite der Frage beraten wurde, für das
Projekt der deutschen Firma entschieden. Die Panzerschiffe
sollen ans St . Petersburger Werften mit rassischem Material
und von russischen Arbeitern gebaut werden. — In deu
neun Monaten bis zum 1. Juli a. St. verkaufte die
Baueruargrarbauk an Bauern 4886 verpfändete Güter mit
emem Areal von insgesamt5451775 DeSjätinen für über
596 Millionen Rubel, ferner 571034 DeSjätinen für 66'/,
Millionen Rubel. BtS zum1. Juni erklärten in 40 Gouver¬
nements des europäischen Rußlands 570756 Baueruwirte
dem Minister des Innern ihre Absicht, vom Gemeiadebesttz
zum Einzelgruudbesttz überzugeheu. — Der russische Minister
des Aeußern, JswolSkt, ist am Samstag ans Karlsbad in
Marteubad eiagetroffsu. Auf dem Golfplatz hatte er eine
Unterredung mit König Eduard.

«ns Marokko.
Paris , 24. Ang. «Petit Parifien" erfährt aus sicherer

Quelle, die Regierung werde Maley Hafid erst nach ein¬
stimmigem Ucbereinkommeu der Stgnatarmächte von
Algeeiras und nach der Zustimmung des neuen Sultans
zn ihrem Uebereinkommeu anerkennen. Frankreich werde
verlangen, daß die Beamten von Abdul Aziz respektiert
werden. Von einer neuen Konferenz sei keine Rede. Abdul
Aziz werde nicht mehr aus dem französischen Machtbereich
hrransgchev. Der „Matiu" bestätigt diese Mitteilungen »tt
dem Hiuzufügeu, daß die französische Regierung noch keine
Bestätigung des Telegramms erhalten habe, wonach Abdul

Aziz deu Wunsch hat, nach Syrien zu gehen. — Die
Regierungsblätter find einstimmig der Ansicht, daß Frank¬
reich Muley Hafid erst werde anerkennen können nach dem
Zusammentritt einer neuen internationalen Konferenz und
wenn er eiuwillige, mit deu Mächten ein Uebereinkommeu
zu schließen.

Vagso -Meuigkeiten.
Nuß Ttsdt»«d Lsrrd.

Nagow, de» 26 August 1S0S.
Berfälfchnn- e« vo« Haudelsfnttermittel«. Inwelch' raffinierter Weise von Setten gewissenloser Händler

die beliebtesten Kraftfuttermiüel verfälscht werden, davon
entwirft die Versuchsstation Hohenheim in ihrem Futter-
mtttelbericht(Nr. 31 der Württ. Wochenblattes für Land¬
wirtschaft) ein abschreckendes Bild. Die genannte Anstatt
konnte feststelleu, daß namentlich die Kleien und Futtermehle
in hohem Maße Verfälschungen ausgesetzt find, denn nahezu
ein Drittel aller untersuchten Proben dieser Futtermittelarten
war verfälscht oder von schlechter Qualität. Unter deu
vielen ausgesührteu Fällen sollen hier nur ein paar besonders
bemerkenswerte erwähnt werden. Ein „Gerstenfuttermehl"
enthielt überhaupt kein Gersteufuttermehl, sondern bestand
aus einer getrockneten und gemahlenen exotischen GraSart,
die gar keinen Nährwert besaß; ein anderes Gersteusutter-
mehl setzte sich zusammen aus ReiSspelzeu, Gersteuspelzeu,
Kaffeeschaleu und ganz wenig Gersteufuttermehl. Eine
Wetzeukleie enthielt 9,3°/» Saud und einer anderen waren
in erheblichem Maße ReiSspelzeu zugesetzt. Einem sogen.
Weizrnfutttermehl Nr. 5 war neben ca. 10°/, gemahlenem
Marmor ein tüchtiges Quantum ReiSspelzeu zugesetzt. In
ähnlicher Weise, wie die Kleien und Futtermehle, war auch
eine Anzahl Leiumehle verfälscht und zwar wurde» zu
diesem Zwecke auch Sand, Reisspelzen, Erdnußschaleu etc.
verwandt, Materialien, die natürlich keinen Nährwert be¬
sitzen und unter Umständen sogar die Gesundheit der Tiere
gefährden können. Diese Berfälschurigsmittel waren stets
tu fein gemahlenem Zustande deu betreffenden Kraftfutter-
Mitteln zugesetzt, so daß sie mit bloße« Auge nicht erkannt
werden konnten. Wodurch schützt fich nun der Landwirt
gegen derartige Betrügereien? Nur dadurch, daß er seine
Kraftfuttermittel entweder bei erfahrenen Geuoffe»schafteu
bestellt oder bei reellen Futtermittelgeschäften kaust. Auf
jeden Fall aber— und das ist der wirksamste Schutz—
sollte er eine Probe des gekauften Futtermittels der Ver¬
suchsstation Hohenheim eiuschickeu, die allen württembergischev
Landwirten eine Analyse kostenlos auSsührt.

Herrenberg, 24. Ang. Nach gemeiuderätlichem Be¬
schluß soll mit dem hier jeden SamStag vormittag statt-
stndeuden Wochenmarkt ein Obstmarkt verbunden werden.
Dieser wird erstmals am 12. Sept. abgehalteu.

r. Frendenstadt, 25. Ang. Staatssekretär Nieder-
ding ist zum Kurgebrauch hier etugetroffeu und hat im
Hotel zum Rappen Absteigequartier genommen.

WsMischs Ii - Serstcht.
Z« de« Prefseerörternuge» über die Neichs-

finanzrefor« schreibt die «Norddeutsche Allgemeine
Zeitung", sie könne in keiner Weise der in einem Teile
der Presse vertretenen Auffassung zustimmen, daß die Debatte
über die Finanzreform sc lange ansgesetzr werden muffe,
bis die Regierung die einzelnen Steuerprojekte veröffentlicht
hätte. Wenn die neue Finauzreform nichts weiter enthielte
als einige neue Steuervorlagen, so würde der Standpunkt
gerechtfertigt fein. Es ist aber mit seltener Einmütigkeit
von der Regierung verlangt worden und von der Regierung
auch ihrerseits geplant, bst der Vorlaged-r neuen Gesetze
über die Reichsstuaozreform nicht auf dre Erhöhung der
Eiuaahmen durch einige neue Steuerquellen sich zu beschränken,
sondern eine erschöpfende Neuregelung des gesnmtm ReichS-
stnaruwesens in materieller und formeller Hinsicht, insbesondere
auch hinsichtlich der Beschränkung und der Tilguug der
Schulden herbetzusühreu. Zur Vorbereitung einer solchen
Neuregelung aber ist tu erster Linie dis Erkenntnis der
Schäden notwendig, an denen das deutsche Finanzwesen

Der Garte» im September und Oktober.*)
Damit der Garten noch lange sein sommerliches Aus¬

sehen behält, ist jetzt erst recht auf äußerste Sauberkeit zu
seyen, denn es fällt doch bald manch welkes Blatt. Auf
deu Tepprchbeeteu mußd'e Schere saubere Linien schaffen;
auf den Blumenbeeten und bet deu Schlinggewächsen muß
jeder das saubere Bild störende Zweig abgeschuitteu oder
angebunden werden; der Rasen ist noch zu schneiden. Sind
aber schon Blumenbeete abgeblüht, so werden sie aufs neue
bepflanz'. Wer für Astern gesorgt hat, die jetzt ansangen
zu blühen, der verpflanze sie, denn sie vertragen das Ver¬
pflanzen tm blühenden Zustand recht gut, nur müffen ste
Lei Sonveuschein einige Tage Schatten bekommen. Auch
Chrysanthemen werden zum Schmucks der Herbstbeete ver¬
wendet, und geben den am längsten anhaltenden Flor. Wer
diese Herbstblumen entbehrt, der bepflanze schon mit Früh¬
lingsblumen, von denen die Stiefmütterchen noch manche
Blüte zeigen werden. Auch werden Zwiebeln von Tutpru,
Hyazmthen, Narzissen, Schneeglöckchen usw. gelegt. Diese
Arbeit zieht sich bis tu deu gcuzeu Oktober hinein.

Zur Blumentreibrret werden die Zwirbeln in Töpfe
gepflanzt und diese ia die Erde eiugegrabeu oder in einen
dunkeln Keller gebracht. Wer empfindlichere Topfgewächse
zur Aasschmückung des Gartens verwendet hat, muß ste,

*) Mt <Seneh« ftuag der Redaktion dem. KoSmo- ' , Organ
der gleichnamigen Gesellschaft der Naturfreunde, entnommen.

wenn kalte Nächte drohen, ins HanS bringen. Wer nnn
lauge Freude au den blühenden Beeten haben will, der halte
leichte Tücher bereit, um sie bei drohenden Nachtfrösten über
die Beete legen zu können. Oft vernichtet ein früher Nacht¬
frost Begonien, Dahlien und andere empfindliche Blumen.
Dann tritt wieder anhaltend schönes Wetter ein, aber der
Garte« hat mit seinen schwarzen Beeten den Reiz verloren.
Das verhindert die geringe Arbeit und Vorficht mit dem
Ueberdeckeu leichter Tücher. Auch Einzelpflanzen, wie härtere
Palmen, Drazäneu usw. können auf diese Weise länger im
Garten bleiben. Sind ste dann im Oktober in ihren lieber-
winterungSraum gebracht, so bleiben härtere Topf- und
Kübelpflauzev doch noch draußen. Vneea, kiiorminrn,
LVONMMS, und manch andere Dekorationspflanzen
können schon einen Nachtfrost vertragen und werden sogar
dadurch et« wenig abgehärtet. Je länger ste draußen bleiben,
uck so besser überwintern ste.

So könne« auch nicht Winterhärte Zwiebelgewächse,
wie Gladiolen, Montbretien, ^ aointbns vanäiokuis, Lilien
«sw. möglichst lauge draußen tu der Erde bleiben, denn sie
reifen dann besser ans. .

Frühblühende Hyazinthen und Tulpe« köuuen, wenn ste
im August etuzepflanzt wurden, gegen Ende Oktober zum
Treiben gebracht werden uad blühen daun um Weihnachten.
Frühblühend find römische Hyazinthen und die Talpen Duc-Van-Thsll.

Im Gemüsegarten werden die im August angegebenen
Arbeiten im September fortgesetzt. Der Oktober aber uimmt die
meiste Zeit zum Einernten und Üebnwtntern drr Gemüse tu An-

sprach. ES wird vielfach der Fehler gemacht, das Wiuter-
gemüse zu früh hereiuzuholen. Dieses soll sogar einen
Frost bekommen, weil eS damit einen vollständigen Abschluß
des Wachstums erhält, und auch unempfindlicher gegen
winterliche Unbilden wird. Allerdings muß das Gemüse
trocken in den Ueberwiuterungsraum kommen, sonst fault eS
gar bald. Wenn auch die Kohlgewächse schon uutergebracht
find, dann dürfen die Sellerieknollen doch noch draußen
bleiben, erst stärkerer Frost, der in deu Boden dringt, schadet
ihnen. Ste, wie auch die Rübeugewächse, erhalten gerade
im Oktober die« eiste Gewichtszunahme. Da das Wachs¬
tum der Blätter aushört, geht alle NahruugSzufnhr in die
Knolle, die nun schon in 14 Tagen eine beträchtliche Aus¬
dehnung erhält.

An deu Tomatensträucheru wird es noch viele grüne
und halbreife Früchte geben. So lauge noch Sonnentage
währen und keine Nachtfröste zu befürchten find, können sie
noch draußen bleiben. Wird eS aber kälter, daun schn ide
mau die ganzen Zweige ab oder reiße die Sträucher, wenn
sie nicht zu groß find, ans. Sie werdm in der Küche in
der Nähe des Herdes aufgehängt, wo ste allmählich zur
Reife gelangen. Die halbreifen Früchte können auch gleich
abgepflückt und aus die Kücheubretter gelegt werden, auch ste
werden fich bald ganz rot färben. Den feinen Geschmack
wie die am Strauche in der Sonne gereiften, erhalten diese
Früchte allerdings nicht.

Im Obstgarten ist frohe Zeit. Die Hanpternte hat be¬
gonnen. Wird das Obst nicht sorgfältig gestückt, so leiden
die Bäume ungemein. Mau steht oft den Boden unter



Ueter de» Gtaud der Rede« berichtet Welubau-
iuspettor Mährleui» neuesten Heft des . Weinbau" wiefolgt: In dm Weinbergen ist jetzt die Zeit, wo die stillen
Kräfte der Natur ihre Wirkung aaSzuüben haben; mit demlleb:rhaueu(Gipfeln), dem Felgm, dem Spritzen und
Schwefeln hat der Weingäctner die letzte Hand an die
Rebstöcke gelegt, und nun soll der warme Sonnenschein die
wichtigen Aufgaben des Reifensd?r Trauben vollziehen.Die Zeit von Mitte Juli bis Mitte August war der
weiteren Entwicklung des Rebstockes nicht eben ungünstig;
der zuvor stark ausgetrockuete Boden erhielt am 20. Juli
durch kräftige Regengüsse eine tiefgehende Durchfeuchtung;
bei dem darauffolgenden warmen, trockenen Wetter bildeten
sich die Trauben überraschend schnell avS; am 6. und 7.
August kamen wiederum reichliche Niederschläge, die etwas
kühleres Wetter mit reichlicher Lau- und Nebelbildung im
Gefolge hatten, das jetzt—Ende August— noch anhält.
Die Trauben waren zu Anfang August fast durchweg aus¬
gewachsen; Frühsorteu(Malingre, Frühklevner) wurden um
diese Zeit schos weich, bezw. verfärbten sich; farbige Portu¬
gieser warm am 15. August keine Seltenheit mehr. Die
Holzreift vollzieht sich hmer sehr früh und, da das untere
Laub der Rebstöcke dank der frühen Bespritzungen fast über¬all noch kerngesund ist, auch recht gleichmäßig und voll¬
kommen, — für'Snächste Jahr gute Vorbedingungen. Die
Prronospora hat, abgesehen von einigen Krankheilsspuren
aus deu nachgewachseueu Rebgipfeln,. nicht weiter um sich
gegriffen. Lederbeerm gibt eS dagegen ziemlich(hauptsächlich
am Trollinger); doch macht man die Beobachtung, daß
dieselben bald vertrocknen uud herausfallen. Leider hat der
wahre Mehltau(Ojdium Tukeri) noch im August auf den
ausgewachsenen Trauben sich au vielen Orten stark ausge¬
dehnt. Es ist nicht ausgeschloffen, daß die mit dem
Schwefeln säumig gewesmen Weiugärtner noch einen emp¬
findlichen Eruteaussall erleiden.

r. Re«tli«- ei», 24. Aug. Letzten Samstag ereignete
sich in der Maschinenfabrik von Wagner eiu gräßlichesUnglück. Dem 38 Jahre alten Former Bürk, der au
einem elektrischen Luftkranen beschäftigt war, fiel eiu ande« Drahtseil des KraumS befestigter Hacken nebst der
Balance auf den Rücken, so daß ih« das Schulterblatt,
sowie eiu Backenknochen zerschmetterte und außerdem die
Lunge schwer verletzt wurde. Bürk dürfte kau« mit dem
Leben davon kommen. Er ist Vater von4 unmündigenKindern.

Rottweil, 23. Aug. Unter starkem Audraug aus¬
wärtiger Schützen fand heute der Schluß des in allen Teilm
gelungenm Jubiläumsschießens statt. Dm I. Preisauf der Jubiläumsscheibe. König Wilhelm" erhielt ein
Schweizer, August Schwager von Talwyl(Pokal, Ehren¬
gabe des Königs); aus der Festschcibe Stadt Rottweil W.
Frey, Bouudorf in Badm(Pokal, Ehrengabe der Stadt).
Sehr schöne Resultate haben die Stuttgarter Schützen erzielt.SS errang auf der erstgenannten Festscheibe den2. Preis
Oskar Hahn von Stuttgart(Ehrengabe des Kaisers, Pokal),dm 3. Wilhelm Eblen Cannstatt, dm 4. Wilhelm Wrigle
Degerloch, dm 8. E. Reiß Stuttgart; auf der Festscheibe
Stadt Rottweil: H. Lacheumaier Eannstat deu5., Fritz Stein
Cannstatt den9., Julius Götz Stuttgart deu 10.; auf der
MeisterscheibeE. Reiser Stuttgart den 11. Preis.

r. Plochiuge», 24. August. Ja de» benachbarten
Altbach kam vorgestern abend der verheiratete 40 Jahre
alle Schreiner Friedrich Barth in einem Srahueuhäuscheu
der Firma BauselL Weidelein, wo er «U Einsetzen von
Scheiben beschäftigt war, mit der elektrischen Leitung in
Berührung und wurde vom Strom sofort getötet . Der
so jäh dem Leben Entrissene hiuterläßt eine Witwe mit dreiKindern.

r. Söppi «ge«, 25.Aag. Eiu gestern nacht etusetzender
Sturm spielte dm Obstbäumeu stark mtt. Im nahen
Voll schätzt man das Gewicht der äbgefalleueu Früchte auf
etwa 1500 Ztr. In den Nachbargewetudeu steht eS nicht
viel besser aus. Der Schaden ist groß.

r. Smüud , 25. Ang. Nach vielen Versuchen ist es
dem Metallfärber, früheren Bijouteriefabrikauteu Wilhelm
solchen Bäumen dicht mit abgeschlagenem uud abgepflücktem
Fruchtholz samt Blättern bedeckt. Da kann im kommenden
Jahre nur halber Ertrag geerntet werden. Besser, etwas
mehr Zeit auf das Pflücken verwendet, so daß das Frucht¬
holz geschont wird, alS daß so großer Schaden entsteht.
Wichtig ist auch die Art der Aufbewahrung der Aepfel für
den Winter. Zuerst kommen sie aus ein lustiges Zimmer,
oder au eine» anderen lustigen Ort, der aber dunkel ge¬
halten werden muß. Hier kann das Obst ausdüusteu uudNachreifen. Wenn stärkere Fröste zu befürchten find, kommt
das Obst, Aepfel und Wiuterbiruen, in den Keller, der
etwas feucht sein darf, aber lustig sein muß. Notwendig
ist es nun, häufig uachzuseheu uud das augefaulte Obst stets
zuerst zu verwenden, daun wird das zur Fäulnis neigende
bald verbraucht sein uud das übrtgbleibmde um so längerhalten. Hauptsache ist, daß das Winterobst nur völlig reifist. Mau braucht sich mit dessen Siueruteu also nicht so
sehr zu beeilen. Svlauge das Laub auf deu Bäumen noch
frisch grün ist, solange nimmt das Obst noch Nahrung auf.Es ist, wie bei dem Sellerie, oft erstaunlich, wie viel in
wenige« Oktobertagm ein Apfel noch an Gewicht, aber aucp
au Geschmack gewinut. Wo allerdings das Obst in Gefahr
steht, von Dieben heimgesncht zu werden, da hat der Garteu-
befitzer keine Ruhe, bis er den Lohn seiner Arbeit wohlge-
borgen weiß. Das gibt dauui« Winter manchen eiugc-
schrumpfteu Apfel.

An deu Obstbäumeu werderr die Leimringe angelegt,
der schädliche Frostspauner soll sich da,an fangen. Nachdem
die Rinde sorgfältig an den Stämmen aögekratzt ist, so daß

DraiS in Pforzheim geglückt, achtkaratigeS Sold zu färben.
Bekanntlich hat es seither für unmöglich gegolten, Gold
unter 12 Karat zu färben. Dem hochbetagten, fleißigen
uud unermüdlichen Erfinder, her gemeinschaftlich mit seinem
Sohn schon ähnliche Probleme gelöst, wäre eS wohl zugönnen, wenn sich der Satz bewahrheiten würde: . Segen
ist der Mühe Preis."

T«ttli»ge«, 24. August. Das So « merfest der
uatioualliberalen Partei des9. Wahlkreises führte eine
stattliche Zahl von Parteifreunden hier zusammen uud ein
stattlicher Festzug bewegte sich zum Denkmal von Max
Schnecken burger, wo Fabrikant Sax des Dichters uud der
große« Zeit gedachte. Daun giugs zum Houberg, der die
Stadt überragt. Inmitten der Ruine der von Wiederhold
zerstörten Honburg, in der schützender Wald herangewachseu
ist, spielte stch das Fest ab. Die Festrede hielt ChemikerBtckek-Feuerbach. Im sNamen der Versammelten dankte
Fabrikant Sax dem Redner, während Landrichter Schueidlrr-
Rottweil an deu Uebersall der französisch-schwedischen Armee
bei Tuttlingen 1643 erinnerte uud zum Kampf gegen deu
äußeren Feind und gegen Lauheit und Gleichgültigkeit aufrtef.

r. D«tM«ge«, 24. Aug. Fast allerorts hört mau
über deu schlechten Geschäftsgang klagen. Auch die hiesigen
Schuhfabriken hatten das Jahr hindurch darunter zu leides.
Anders steht eS jedoch in der hiesigen chir. Justrumenteu-
brauche, welche immer vollauf zu tun hatte. Das Haupt¬
geschäft am hiesigen Platze, die Aktiengesellschaft für Fein¬mechanik, die zur Zeit im Hauptbetrieb über 1000 Arbeiter
beschäftigt und wozu noch einige 100 Heimarbeiter kommen,
steht stch genötigt, um die Aufträge rechtzeitig eiulösen zukönnen, längere Zeit Ueberstunden machen zu lassen.

r. Ul« , 25. Aug. Der Gehilfe im Mafchinenbau-
dienst, Eustach Degele, ist im Bahnhof Offingeua« Sonn¬tag abend vom Orirutexpreßzug überfahren uud getötetworden.

r. Biberach, 24 Aug. Bor einigen Tagen ist eine
hiesige Wäscherin unter der Anschuldigung, sich gegen§ 219R.-Str.-S. vergangen zu haben, verhaftet worden. Nach
der Beraehmuug wurde die Frau wieder freigelasseu. Durch
die bisherige Untersuchung, die noch fortgesetzt wird, ist
bereits eine Anzahl der Beteiligten crmittell.

r. Biöerach, 25. August. In der Nacht vom letzt«
Samstag auf Sonntag wurde ein hier beschäftigter italie¬
nischer Arbeiter in der Pfluggasse niedergeschlagen uud
seiner Barschafti« Betrage von 82 ^ 13 beraubt.
Wie der Anzeiger vom Oberland hört, ist es deu eifrigen
Nachforschungen der hiesigen Polizei gelungen, seinen Namen
festzustellen. Der benachrichtigten Kriminalpolizei in Mm
gelang es, auf Grund des hier ermittelten Namensu.s.w.de» frechen Räuber, gleichfalls italienischer Nationalität,
gestern nacht noch festzuuehmeu.

Jugelfiugeu, 22. August. Aepfel gibt es hier in
großer Menge; viele Bäume hängen über und über voll.
Besonders erfreulich ist es für die Stadtgemeiude, welche
sich seit einer Reihe von Jahren sehr viel Mühe gab und
welche sichs auch sehr viel kosten ließ iu Beziehung auf deu
Baumsatz. Au viele leere Plätze wurden Bäume gesetzt, wo
früher kttu Mensch daran dachte, daß mau da auch Bäume
setzen könne, aber bei planmäßiger uud sorgfältiger Behand¬
lung find nun schon viele von den jungen Bäumen im Er¬
trag und erstellen durch ihr schönes Gedeihen.

Zeppelin.
Der Graf brauchtR«he.

Ariedrich-Hafe», 25. August. Graf Zeppelin ist
heute abend iu Begleitung seiner Tochter plötzlich abgereist.
Die Aufregungen der letzten Wochen und der Andrang der
stch täglich häufenden Geschäfte haben doch schließlich ein
Bedürfnis nach Erholung hervorgerusen, dem selbst di«
elastische Natur des Grasen nicht mehr widerstehen konnte.
Mehrere tausend Briefe uud Telegramme find seit der Kata¬
strophe von Echterdingeu hier eingelaufen, die zum Teil
Zeppelins persönliche Beantwortung erheischten. Eine große
Anzahl von Erfindern uud anderen Leuten, die gut« Rat
keine Wunden entstehen, werden diese, natürlich ebenfalls
erst nach der vollen Ernte, mit Kalkmilch bestrichen.

G. Heick.
Heiteres vo« Kaisera»s Wilhelmshöhe. Als

der Kaiser dieser Tage einen Frühspaziergang iu Begleitung
eines Adjutanten nach dem„Herkules" machte, trat ihm
auch eiu kleines Mädchen entgegen, welches ihm Ansichts¬
karten des Kaisers anbot. Der Monarch hielt ione, um
eine derselben zu erwerben. Doch die Kleine fragte ihn, ober nur eine Kaiserkarte oder eine Karte vom Kaiser mit
König Eduard haben wolle, der Kaiser allein koste bloß 10Pfg., mit König Eduard koste eS aber 15 Pfg. Lachend
entschied sich der Kaiser für das letztere uud aufmerksam
betrachtete er das ihm gereichte Blatt, welches deu Moment
wtedergab, in dem er den König am Bahnhof empfangenhatte. „Sie haben gehört, mein lieberK. . . wendet  stch
der Kaiser zu seinem Adjutanten, „allein bin ich 10 Pfg.
wert, zu zweit aber nur 7'/»."

W«hr'es « eschichtche».
In einem kleinen niederdayrischm Dorfe, wo jeder des

anderen Verhältnisse bis ins kleinste Details keuut, fragt
der Lehrer am ersten Schultagen. a. auch den kleine»
Joseph wie viel Geschwister er habe, ob die Eltern noch
am Leben seien, u. s. w. Die erste Frage hat der Sepp
pflichtschuldigst beantworte'. Bet der zweiten jedoch spricht
er: ,O wer', Herr Lehrer, dös woaßt ja Du alls besserwia i!" („Jugend.")

feil halten, umlagert seit Wochen das „Deutsche HauS";
diese und unverschämte Bittsteller haben das ihre getan
um dem Grafen da- Leben sau:r zu machen. Damit de«
Grafen die wenigen Tage der Ruhe nicht mehr gestört
werden, wird sein Aufenthalt geheim Malten . (Mpst.)

r. Friedrichshafev, 25. Aug. Graf Zeppelin hat
auf Veranlassung des Dr. Linke in Frankfurta. M., der
jüngst im Auftrag des Reichs zur Abfassung eines Gutachtens
in FriedrichShafen war, gestern nachmittag eine„Ansprache
an das Deutsche Volk" in die Platte der renommierten Schall-
platteufabrikeir„Favorite" in Linden-Hannsver gesprochen. Zu
diesem Zweck hatte der Graf deu AufstchtSratsvorfitzendeu
der betreffenden Gesellschaft, Senator Leopold Fischer vonLiuden-Haunover, mit dem technische» Direktor zu stch bitte»
lassen. Der Graf hat etwa fünf Minuten lang in markigen
(etwa 550) Worten eine Ansprache gehalten. Die Redehat er betitelt„Eiu Wort des Grafen Zeppelin au das
Deutsche Volk". Die Ansprache enthältu. a. seinen Dank,
den er dem Deutschen Volk abstattet, das sich ohne Unter-
schied des Ranges, der Lebensstellung und der religiösen
und politischen Anschauungen zu stolzem, freudigem Zusa«.
menwirkeu begeistert habe; sie spricht ferner über die histo¬
rische Entwicklung seiner Aufgaben uns über sein Programm.
Der Graf interessiert sich so sehr für die Technik der Fa¬voritplatten, daß er die Orchester uud Kouzrrlplattru der
Firma vor Gästen zu Gehör bringen lassen will.

Echterdi«ge«, 24. August. Die Uebersührung des
Zeppelin -Gedenksteins aus dem im Echterdiuger Ge-
meiudewald gelegenen Steiubrnch nach dem3 lau entfernten
AufstelluugSplatz ist, wie stch jetzt zeigt, mit ungeahnten
Schwierigkeiten verknüpft. Am SamStag haben 20 Menschen
und cbensoviele Pferde gearbeitet, um den Stein von der
Bruchstelle aus de»Rollwagen zu bringen; trotz angestrengtester
Arbeit war der Stein am Abend erst 20m von der Stelle
gerückt. Größere Schwierigkeiten stehen noch bevor: der
Waldweg muß erbreitert und chauffiert uud mehrerr Bäum-
gefällt werden, bis die Staatsstraße Stuttgart—Tübingen
erreicht ist. Der Transport des Steines hat am gestrigen
Sonntag eine kleine Völkerwanderung angelsckt.

r. Echterdirrge«, 25. Aug. Der Zeppelin-Gedenk¬stein, der eiu Gewicht von 400 Zentner besitzt ist mit Hlfe
von achtzehn Pferden uud zahlreichen menschlichen Hilfs¬
kräften uunmehr glücklich seinem Bestimmungsorte zugeführt
worden. Au der Stelle, wo er gesetzt wird, ist außerdem
die Errichtung einer Gastwirtschaft zum„Luftschiff" be¬
absichtigt.

r. Gmünd, 25. Aug. Die hier veranstaltete Zep-
peliu -Sammlung  hat einen Betrag von 2644.70
ergeben.

«er «», 25. Aug. Die „Vosfische Zig." « acht in
einem Leitartikel darauf aufmerksam, daß die Geburts¬
aristokratie  und auch die breiten Mittelschichten desLandadels  weitaus nicht deu Anteil an der Zeppelin-
spendr  haben, der ihnen nach ihrem Bermögen oder nach
ihren Ansprüchen in sozialer und politischer Hinsicht zufallensollte. Weitaus der größte Teil der Beiträge für den
Zeppelinfouds sei von dem deutschen Bürgertum beigesteuert
worden, nicht nur nach deu absoluten Ziffern, sondern auch
nach der materiellen Leistungsfähigkeit des Adels im Ver¬
hältnis zu der der übrige« Bolkrklaffen. Die „VosfischeZtg." meint, eS weide am Ende dieser Hinweis genügen,u« die Mehrheit deS Adels zu bewegen, dem deutschen
Bürgertum— wenn er ihm schon nicht mtt gutem Beispiel
vorangegaugrn sei — wenigstens noch rechtzeitig nachzu-
solgeu. (Mpst.)

Emde«, 25. Aug. D«SEmdeuer Stadtverordneten-
kollegtum stimmte dem Antrag deS Magistrats zu, gegen den
Verfasser einer gemeinen und beleidigenden Postkarte aus
Leipzig uud deu Verbreiter des falschen Gerüchtes von der
Ablehnuug einer Zepprliuspeude durch die städtischen Be¬
hörden bet der Saatsauwaltschaft Strafantrag zu stellen.

G« «»de«, 25. Aug. Der Herzog vsu Cumberlaud
hat für die Zeppelinspende 1000 Prinz Georg Wilhelm
von Cumberlaud 500, uud Prinz Ernst August von Cumber¬
laud 200 ^ gestiftet.

Et« Ta»se«dm»rrschei« t« Ziege«mazea. Wie
ans Berlin der .Frkf. Ztg." berichtet wird, ereignete sich
kürzlich in der ReichSbank eiu amüsanter Vorfall, der fürdas Entgegenkommen spricht, das die Bank bei Einlösung
deutscher Baukuoten oder bei Ersatz von Verlusten beweist.
Eines Tages erschien eia Schäfer bei dergHauptkafse uud
legte eine undefinierbare Masse, sauber in Papier gehüllt,vor, die stch bet näherer Betrachtung als ein Ziegenmagen
präsentierte. Dazu erzählte er folgende romantische Ge¬
schichte: Er habe einen Tanseudmarkscheiu in der Tasche
gehabt und sei beim Ziegenhüteu eingeschlafen. Eia Bock
habe stch nun genähert und ans der Tasche, aus der er
öfters Sal, genascht habe, deu Schein gezogen und gefressen.
Untröstlichü?er den Verlust habe er, der Hirte, dir Ziege
geschlachtet und bringe nun den Magen zur Einlösung.
Ein Sachverständicer machte stch sofort au die Untersuchung
des Magens unbekannte an unverdauten Urderrrsten fest¬stellen. daß der Schäfer uicht gefim krrt habe. Auf diese
seltsame Weise, die an Gewissenhaftigkeit nichts zu wünschen
übrig läßt, kam der Hirte wieder zu seinem Gelde, denn
er erhielt anstatt des gefressenen einen nagelneuen Taichnd-
markschetu ausgehäudigt.

Münchnerisch . „Bon war ßnd Sie denn krank geworden,
Herr Huber?" — „Born kalten Bier!- — . Na, und » aS hat Ihn »geholfen?' — , 'S warme Bier!' (Jgd)

Wechsel  Köchin (dir nach längerer Zeit ihre Freundin wieder- 'steht): „Hast Du daS letzte Jahr viel gewechselt?" — KöchinB.:„O, di« Herrschaft viermal und den Schatz dreimal."



Zeppelins Ritt vo« 4. Angnft 187« in fra»
zöfifcher Belenchtnug. I » der neuesten Nummer der
„Aunales" teilt nach der „Straßb. Post" Herr Mafson-
Forestier seinen scheinbar nichts ahnenden Landsleuten die
-Neuigkeit" mit, daß der heute so berühmte deutsche Last-
schiffer Graf Zeppelin schon im Krieg 1870 eine hervorragende
Rolle gespielt habe, und erzählt mit großer Lebendigkeit den
bekannten Vorgang in Scheuerleuhof. Besonder? be¬
merkenswert ist der Schluß des betreffenden Artikels, der
Vorgänge schildert, die in Deutschland vielleicht weniger
bekannt und auch im Elsaß mehr oder weniger in Vergessen-
heit geraten sein dürsten. „Zeppelin", so schreibt Herr
Mafsou-Forestier,, ließ mau natürlich laufen. Er hatteeiueu zu
großen Vorsprung und daun hatte man eine solche Eile,
nach Niederbronu mit Len Gefangenen zurückzureiten, um
Beifall der hübschen weiblichen Badegäste etuzuheimsen. Mit¬
hin wurden Strohbündel auf einen der primitiven Leiterwagen,
wie man fle im Elsaß so häufig antrifft, gelegt und darauf
die Leiche des alten Wachtmeisters, des ersten Kriegsopfers,
sowie der sterbende elegante badische Offizier(von Wtnsloe)
gebettet. Letzterer starb bald unterwegs. So kam man
durch das festlich gestimmte ReichShofeu und dann nach
Niederbronu, wo die Ereignisse bereits bekannt geworden
waren. Da gab es allgemeinen Jubel. Der Oberst beglück¬
wünschte sein Regiment. Der General telegraphierte nach
Parts, und am Abend wurde illuminiert. DaS war der
„Steg von Niederbroun!" Ein Steg? Nein, dieser
Steg war eine schlimme Niederlage. Der unbehelligt ge¬
bliebene Graf Zeppelin konnte der deutschen Heeresleitung
melden, daß die befürchtete Konzentration von Fußtruppeu
nicht stattgefundeu hatte, so daß mau alles wagen durfte.
Und man wagt es. . . ."(„Schw. M.")

Deutsche« Reich.
Berlin, 24. Aug. Eine nicht unerhebliche Erkrank¬

ung des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen ist
auf den Genuß verdorbenen Fleischer zurückzuführen. Auch
die Prinzesstu und die Prinzessin-Tochter find unter den
gleichen Symptomen erkrankt. Während letztere das Bett
schon wieder verlassen konnten, muß der Prinz noch einige
Tage im Bett verbleiben.

Berlin, 25. Aug. In der Deutschen Waffen- und
Muuitioufabrik tu der Kaiserin-Augusta-Ällee find große
Diebstähle an fertigen Waffen, Gewehrteilen, Pistolen,
Werkzeug und Munition entdeckt worden, die fest Jahren
von den Angestellte der Firma begangen worden find.
Zwanzig derselben wurden verhaftet und überführt, darunter
Schlosser, Werkzeugmeister und Büchsenmacher. Haussuch¬
ungen förderten ganze Wagenladungen von gestohlenen
Materialien zu Tage.

Berli«, 25 Aug. Der Militärballon des Majors Groß
wurde heute früh nach einer Meldung der Bosfischen Zeitung
aus Jena auf dem Grundstück der dortigen städtischen Gas¬
anstalt gefüllt und trat um9 Uhr vormittags eine Luftreise
in uördöstlicher Richtung an.

Lahr (Baden), 25. Aug. Wie die„Lahrer Zeitung"
berichtet, wurde heute vormittag das Lahrer Waisen- und
RettuugShauS in Dtllingen(nicht zu verwechseln mit de«
ersten deutschen RetchswaisenhauS) durch Großfeuer fast
gänzlich zerstört. Menschen sind nicht umgekommen.

Metz, 25. Aug. Herzog Karl Borwi» von
Mecklenburg-Strelitz, der jüngste am 10. Okt. 1888 gebor ne
Sohn des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz, ist gestern
abend 11'/« Uhr in St . Martin bei Metz au einem Herz-
schlag gestorben. Der z. Z. in Freudenstadt zur Kar
weilende Vater des Verstorbenen ist heute vormittag im
Automobil von dort nach Metz gefahren und wird die
weiteren Bestimmungen treffen.

Metz, 25. Aug. Aus dem Fort Gentringxu bei Metz
wurden in vorvergauaener Nacht gegen einen Wachposten
«MS dem Hinterhalt3 Schüsse abgegeben. Der Posten feuerte
auch3 Mal auf den Unbekannten, der aber entkam.

Wörth , 24.Aug. NeueHeilquelle. Die Bohrungen,
bei denen die bekannten Pechelbronner Oelwerke vor Jahren
so außerordentlich ergiebige Erdölquellen entdeckten, führten
bald zur Bildung verschiedener Gesellschaften, die überall im
Elsaß Bohrversuche machten. Den größten Erfolg hatte
eine Gesellschaft etwa7 Klm. von hier in der Näh- von
Dürrenbach und BibliSheim. In der Nähe von Morsbronu
stieß mau in einer Tiefe von 600 Fuß auf eine heiße Quelle,
die eine Menge Wasser auSwarf, und di- sich außcrordeut-
lich heilkräftig zeigt bei Rheumatismus und ähnlichen Krank¬
heiten. So ist aus Morsbroun ein Badeort geworden,
dessen Besucher sich ständig mehren. Die Quelle befindet

sich in den Feldern, über welche am 6. August 1870 die
französischen Kürasstere ihren berühmten TodeSritt machten.

München, 25. August. Der bayrische Reichs- und
Landtagsabgeordnete Osel ist nicht unbedenklich erkrankt.
Er mußte sich einer Operation unterziehen, die zwar gut
verlaufen ist, deren Folgen aber noch nicht übersehen
werden können.

Berchtesgaden, 25. Aug. Der italienische Minister
deS Auswärtigen, Tittoui , war heute Gast beim Staats¬
sekretärv. Schön. Selbstverständlich ist in den Gesprächen
der beiden Staatsmänner auch die Politik berührt worden.
Angesichts der zwischen Deutschland und Italien bestehenden
engen und festen Beziehungen war. wie nicht anders zu er¬
warten, das Ergebnis der Gespräche die Bestätigung der
vollständigen Uebereiustimmuag der beiden Mächte in allen
größeren Fragen der internationalen Politik.

Frankfnrt, 24. Aug. Au der hies. Mitteldeutschen
Kredttbauk hat der 40jährige Kapoukasfierer Ludwig
Goltermaun , der Schwiegersohn eines Hofrats Ftnkh
aus Reutlingen, 500 000 uuterschlagen und an der
Londoner Börse verspekuliert. Er wußte die Fälschungen
in den Büchern«ach den Revisionen in raffinierter Weise
auszuführen. Außerdem genoß er ei« großes Vertrauen,
da er schon 24 Jahre an der Bank augestellt war. Golter-
mauu befand sich gerade in Urlaub in Reutlingen, wohin
ihm ein Privatdetektiv uachgesandt worden war. Golter-
manu trat mit diesem in Begleitung seines 5jähr. Töchter-
chenS sofort die Rückreise an. In Heidelberg gestand
Goltermann dem Detektiv die Verfehlungen ein. Er begab
sich dann ins Klaffet deS Coupes und erschoß sich. — Die
Bank hofft, in diese« Jahre einen großen Konsortialgewinn
zu erzielen und dadurch den Verlust decken zu könne«.

Köln a. Rh., 24. Aug. Die „Köln. Ztg." meldet
aus Konstantinopel: Heute zum erstenmal seit etwa dreißig
Jahren rückten2 Bataillone Infanterie zur Hebung unter
der Leitung Jmhoff-Paschas aus. Truppen der zweiten
Division im Mdiz wurden mit herangezogen. Der Sultan
gab jedem Mann der Mdizdivifion5 Pfund zum Geschenk.

Trier, 25. Aug. In Kueuttingen und Groß-Moyeuvre
(Lothringen) wurden sechs Italiener verhaftet, in deren
Wohnungen bei einer Haussuchung anarchistische Drucksachen
gefunden wurden.

Serichtssaal.
MenSbnrg, 25. Aug. Der Kapitän des englischen

Ftschdampfers„TauruS", Georg Barber, dessen Schiff
am 14. Mai ds. IS. au der schleswig-holsteinischen Küste
wegen Fischfang innerhalb der Dreisremetleu-Greuze von
einem deutschen Torpedoboot aufgebracht worden war, wurde
zu 300 Geldstrafe, sowie zur Einziehung der Faug-
geräte und deS Fangesv:rurteilt.

Ausland.
Schwerer Bannnfall. Aus Evian les Bain

(Genfer See) wird gemeldet: Bei der im Bau bestudltchm
Automobil-Garage in Neavecelle brach eine Stütze.
Neun Personen wurden getötet und mehrere verwundet.

Kleine Gcheidegg, 25. August. Abgestürzt. Bei«
Besteigen des Mönchs von der Berghütte aus stürzten heute
früh ein Tourist und sein Führer ab. Beide wurden schwer
verletzt. Einzelheiten fehlen noch.

Kleine Tcheidegg, 25. Aug. Die BerguugSkoloune
mit den beiden bei der Besteigung des Mönchs Abgestürzteu
ist hmte nachmittag um 3 Uhr hier etngetroffen. Der
Tourist Fritz Pflaum , Apotheker in München, ist schwer
verletzt, während die Verletzungen deS Führers leichterer
Natur find. Pflaum erlitt eineu Beinbruch.

No« , 25. August. Die Stadtverordneteu-Ver-
sammluug hat mit 57 gegen3 Stimmen die Abschaf¬
fung des gesamteu Religionsunterrichts in den Schulen
angenommen.

Marseille, 24. Aug. Ein angenehmer Schuldner.
Heute vormittag wurde hier der zerstückelte Leichnam einer
60jährigen Frau gefunden. Der Mörder, ein gewisser
Lass, Beamter einer Auswauderungsagentur, stellte sich
selbst der Polizei und wurde in Haft g-.nommen. Er gab
an, die Frau getötet und mittelst eines Transchiermessers
in Stücke geschnitten zu haben. Er habe den Mord be¬
gangen, weil die Frau 900 Frcs., welche sie ihm zum
Wechseln auvertraul und die er im Spiel verloren hatte
von ihm zurückverlaugt habe. Die Ermordete kam ausKolumbta.

Brüssel, 25. Aug. Die alte Kirche iu Heysele ist ein
Raub der Flammen geworden. Sie beherbergte viele Kunst¬
werke. DaS einzige, das gerettet werden konnte, ist das
Rubeussche Gemälde„Die Anbetung der3Weisen auS dem

Morgeulaade", da? in d-r Eile auS den Rahnen geschnittenwurde.
London, 25. Aug. Der König von Spanien reiste

nach kurzem Aufenthalt heute nachmittag vou httr nach der
Insel Wght, um mit der dort weilenden Königin van
Spanien zusanmeuzutreffeu.

Newyork, 24. August. Steruburgs Tod ruft in
Washington und hier ungewöhnliche Beweise aufrichtiger
Trauer hervor, nicht nur der offiziellen Kreise. Manche
seiner Reden, die vou Deutschland ans merkwürdig erschie¬
ne», waren in ihrer Wirkung ans die amerikanische Nation
höchst erfolgreich. Wenige Diplomaten möge» so aufrichtig
demokratisch und frei von bureaukratischer Beschränktheit
sein. Der „Slobe" hebt dev TM, die demokratische Art
und das ungewöhnliche Verständnis des Verstorbenen für
amerikanisches Wesen hervor. Ohne ihn würden kaum die
heutige« guten Beziehungen bestehen.

Landwirtschaft, Handel nud Verkehr.
Holz . B «i dem schriftlich»« St «« mhol,verkauf de» Forstamts

Freud «nstadt am 22. d. Mt », wurden auSgeboten Fichte« und
Tann,n -Lan,hol , Fm.: Normal 62 I.. 164 II , 81b III ., 202 IV..
161 V.. 78 VI. « t.; « usschuß SS I., 100 n ., 147 III . 9V IV.,
108 V., 48 VI . Al., durchweg Scheidholz. Der Durchschnittserlös
sür da» nicht klafsenwetsr und mit einigem Sägholz ausgebotrne
Material beträgt 101«/, der Taxpreis». — Bei de« Lang- «nd Säg-
holzvrrkauf de» Forstamt » Dornstettev am 20. d. M . wurden aul¬
geboten: Normal Langholz 1741 ., 164 II ., 278 III ., IIS IV., 42 V.,
S VI. Kl. ; Ausschuß-Langholz IS7 I.. 128 II .. 128 III , 63 IV.,
31 V., 4 VI. Kl.; « usschuß-Säghol , 28 I . 18 II ., S III . « 1. « ,.
samtau »bot 28210 ^ SO Z Erlös : 2S187 ^ 70 H — 103°/,.

Tiidiuger ». Obstbericht Am Freitag waren 2b Sack zuge¬
führt . Lepfel kosteten 2 00—2 SO Grünbirnrn 4.30—4.60 ^
pro Zentner . — Am Montag kostet« 1 Ztr . Lepfel 1.70—2.20
Birne « 2.bO—3.00 ^ t . Zufuhr SO Sack.

Stuttgart , 24. > u>. Mostobstmarkt auf dem WilhelmSplatz.
Zufuhr SSO Ztr . Preis 2.00- 2.L0 ^ per 80 » ,.

Reutliuger Fruchtfchrauu « vom 22 Lug Dinkel, Unter!.
7.80- 8 SO, Haber 7.V0- 8.S0 u», Gerste S.OO—S.SO

Uracher Fruchtfchrauu « vom 22. Lug . Roggen S.SO- S 10,
Haber 8.70—9 10 -U, Dinkel 8.10- 8.80

Nürtiuger Fruchtpreife vom SO. Lug . Dinkel, alt S.SO bi»
3.70 Dinkel, neu 6 90—7.80 Haber, alt 9.20 Haber,
neu 7.60- 7.9b Gerste, alt 8.80- 9.48 » erste neu S.- 8.S0.

Pfaffeuhofe » 24. Lug Di« Hopfenhändler veröff ntlichen
soeben ihren Bericht über die Welthopsenernt»  de » Jahre » 1908,
Heuer etwa» später al» sonst. Sie berechnen den Gesamtertrag an

opfe« auf der ganzen Welt auf 1980000 Z»ntn «r gegen 1830 000
entner im Jahre 1907. Der JahreSbevarf der Welt wird auf

1600 000 Ztr geschätzt. Speziell soll dir Hallertau Heuer ISS 000
Ztr . ernten, « ährend e» vorige» Jahr 128000 Ztr . waren , ganz
Bayern dagegen 290OVO Ztr . (im Jahre 1907 270010 Ztr .) Wir
bemerken darauf : Die Zusammenstellungen der Welthopfenerntr find
fast jede» Jahr eine ganz gewöhnlich. Mache aus Händlerkrrisr«,
die nur darauf berechnet ist, sowohl den Bräuern , als auch den
Produzenten Sand in die Lugen zu streuen. Noch nie find di»
Schätzungen eingetrosfen. Wie kann man auch daS bet einem Produkt,
bei dem 8 Tage schlechtes Wetter fast di« ganze Ernte verderben
können, andererseits günstige Witterung ein ganz andere» Resultat
zeitigen.

«n - wirtig- TodessiUle
Hermann Reutschler, 27 I ., Hefelbronn.

Literarische- .
„LebenSriitfel " . Schauspiel in 6 Lufzüg»n von Wilh . Hugo

Mink ist soeben erschienen. DaS Merkchen ist int,restant denn e»
werden in ihm tiefer» Fragen behandelt, besonder» 2 Probleme, dir
unser« Zeit bewegen: DaS Tuche» und Forsche« nach einer festen,
freien Weltanschauung, dir da» »letzt« End « alle» Sein »' erkenne»
möchte, um in sich klar «nd fest zu stehen, dann an der Gestaltung
der äußeren Welt mitzuwirken Dieses ist der ideell« Zug de»
Schauspiels , während dir »Lösung der soztalen Frage " mehr da«
materielle Streben unserer Zeit mit seinen Kämpfen, Jrrunge « und
Wirrungen vor Lugen führ». Preis 60

Zu beziehen durch die « . M . a « t»«r ' sche Buchhandlung.

Würzt fiunos

RnorrSos
Een — um noch Ausnahme zu
^den - längstensv- rmtttag-

8 Uhr aufgegeben werden.
LlM ' Größere Auzeien mittags zvvor

(nicht erst abends .)
NMNIMMM8MSN2ESMM» '!» »" 111! « VI1WMWMWIW« »»

Witternng -vorhersage. Donnerstag de» 27. Aug.
Meist bewölkt, Regeufälle, mäßig kühl.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'sche« Buchdruckerei (Gmrl
Zaster ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. P aijr.

Dampswahbetrieb.
Die Dampfstraßesvalze wird am Donnerstag, de« 27. Angnstv»n

Emmingen über Nagold, MivdersbaE»ach Edhansr» fahre» »nd vo«
28. bis 31. August die Etterstraße in Ebhanse» bearhette»; daran an¬
schließend»ach verneck fahre» »,d die Staatsstraße Nr. 99 vo« vernrck
»ach Altensteig dis etwa 27. September bearbeite».

Wenn die vou der Walze zu bearbeitende Straßeustrecke vorüber¬
gehend abgeschrankt ist, haben Retter und Fuhrwerke vor der aufgestellten
Schranke so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang gegeben
wird, wa? in der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe der
Schranken kommt.

Calw , den 25. August 1908.
K. Straßenbau-Inspektion:

Knrz.

r-MU
auf doppelte Sicherheit sncht sür
sofort anfznuehmen bei pünktlicher
Zinszahlung.

Zu erfragen bet der Exped. d. Bl.
2 gebrauchte

Mer
L 480 Ltr. Inhalt

gibt billig ab
I . I Ziegler,

Wildberg.

Bekanntmachung!
Die K. Post- und Telgraphenverwaltung blaust httgt, das entlang

der Staatsstraße Nr. 99 Stuttgart—Frcudenstc dt führende Fernsvrech-
gestäug auf der Strecke Hrrrenberg—Nazold, we.'ch-s z. Zt. mrt3 Quer-
schienen zu 4 Stiften versehen ist, mit 3 Qu-rschieneu zu 6 Stiften
auszurüsteu, gleichzeitig werden auf dieser Strecke an Stelle der einfachen
Stangen mehrere Doppelstingen eingebaut.

Der Plan ist in Gemäßheit des§ 7 des Telegraphen-Wege-GesetzeS
vom 18. Dezember 1899 bi dem Post rut Nagold ans die Dauer
vo» 4 Wochen öffentlich ausgelextt.

Tübingen, den 25. August 1908.

K. Teleg'-apheninspektiou.



M die Abgebrannten io Donaueschingen
stnd weiter eingegangen von:

G. Zieste 2 P . S . 5 Erlös aus einem Kindertheater
1.60 P. K. 2 R. 5

Summa . ^ 15.60
mit den bereits veröffentlichten̂ 238—
Insgesamt . . . . . . 256 .60

Aller» Gebern herzlichen Dank!
Weitere Gaben, auch kleinere, werden dankbar entgegcngeuommeu vom

_Verlag des « erellr ^ - atters.

Viehzuchtgenofsenschaft Nagold.
Unser Mitglied Rötzleswirt Rnoff Spielberg hat

2 junge Farren
und 2 hochträchtige
Kalbiunen

unter jeder Garantie zu verkaufen.
Nagold , den 23. August 1908.

Der Vorstand.

— um

AtztrZEister.

HVILitkvrx.

»- Guretreu KSnrtlicker Akne,
plombieren, * Mne reinigen,

Irkn rieben urv.
» Hil «8lxs l' rsl ^s . »

3 . pkister . LskntLÄinikLr.

Jfelshause «.
Eine gjrterhaltere'

(Handbetrieb) sowie eine neue

Strickmaschine
find wegep Todesfall sofort zu ver¬
kaufen. j Näheres durch
G. Etsstetter, Schuhmacher.

^sppsIin-IVlsi'ksn
in vspsokieä . fai ' dsn

vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Nagold.
Mehrere Liter

Milch
kann täglich abgeben

Wilhelm Hauser,
Fuhrmann.

Nagold.

Gesuch.
Ein solider, tüchtiger Arbeiter

kann sofort eintreten.
Ar. Lutz, Schreiuermstr.

Nagold.

ds,t sied ILugsr«,1s sin Vlsrtsl Fs.kr!lllnäsrt in 3,11si,
slVsIttoilsu Lllk äss Lssts bsväbrd, igt kolAlieb kein Lx-

periinsitt mslir.

krsislists xrLtis nnä trunlro.
MIIv1i»v«rlL»nL Lar Zisgolck ni« l Imxsbunx:

8 . Lsiser ' 5ri>° r °-dW,.

I», »»«««»«»D»«««E00v»S»0»«««T»«««SSST«O«0»aG««l

Wcrgold.
Eine Partie

neue
nmd und oval, mit und ohne Türle, in großer Auswahl,
empfiehlt billigst

LÄ/ervt » null W «i »»!»» » llirLux.
prämiiert mit Diplom und silberner Medcrille.

^asciimiltel

Lpart 2 sit . Arbeit, Qslci!
krreugt
liauemä

blenltenlj meiste
Wä8l:iie!

osrsnliert ciiloriesi
unü unscliSlNick.

»lillionenfscb
erprobt!

klleinige fobriksnten iienbkl L La ., VÜbSeltlkltt

empfiehlt
Pergament-Papier

G . W Zaiser.

Nffrr
75 bis 100 Liter, auch mehr haltend,
zu Most geeignet, haben eine größere
Anzahl billigst abzugeben

Hug . kvioksnl L 6iv.
osIkLdrilr.

Trockenes

Jägmehi
gegen Vorausbestellung stets zu haben
Mk. 2.50 per etnn.

VvULlsvL »«
Il »ll »L8trUV

^USbvrx.
Soeben erschienen:

MMüLnWWSüIiiMö
cker biebö

von
? . k'rL . V. ^ sitLsvstöm.

Mit zahlreiche« Abbildungen
geheftcr Mk. L —.

Vorrätig in der
« . W . Zaiser 'schen Buchhdlg.

Mädchen
gesucht.

Für Küche und Hausarbeit suche
per sofort oder 1. Oktober braves
Rädchen. Lohn 30 ^ per Monat.

L «1«I null
m. „ Hirn «!»"

Vorrätig:

^eppeliN'-lldvm.
Schilderungen der

IsernfaHrten
in Wort lind Wikd.

Mit Ansnahmru vom Ballon aus.
,Preis I .̂ Mk.

kiMMbritsschiilk Amid,
Der AM - neue Kurs - MG beginnt am Dienstag , de»

IS . September morgens8 Uhr. Anmeldungen nimmt entgegen: die
1. Lehrerin Frl. Klara Mayer und dieG . W . Zaiser 'sche Buchhdlg.

Der Vorstand.

Rehrdorf, 26. Aug. 1908.

Dauksagmrg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während des Krankenlagers undb i dem Heimgänge
untererl. Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

prieaerlkelsteicbert. «mwe
xsl ». ILüblsr,

sowie für die zahlreiche Beteiligung an dem Gange
zu ihrer letzten Ruhestätte sagen innigsten Dank

äiv Irausi ' Nllvn Mnlvi ' blivkonvri.

ZUzxoill

Celciiskts - Li ' ökknung

uncl Lmpkeklung.
Einem verehr!. Publikum von hier und auswärts

mache ich die ergebene Mitteilung, daß ich in dem vonA
mir käuflich erworbenen Kaufmann Berg 'schrn Anwesen einA

^udl - U. HIsLgLldlLtt
eingerichtet habe und espsehle mein Lager in
kerttgen Herren -, Rnsden - u.
XlndersNLÜgenili großer Mvakl,ferner

dlsue kLrbeitersnLüge,
Pelerinen , 3o in in er- und
Lodenjoppen , 5vviel ûek,

Lnekskin n. engMek Leder.
Das ^ uLsZ'llxvn » »ol» H »8« üird unter Zu-

stcherung prompter und billiger Bedburg  b .fiens besmgt.
Hochachtung?o2f:

(Kr. 7de«rer, zchneis-r.

vir üuedtlruckerei» ^ »
a«r üesrllscdalters

empfiehlt stch zur Herstellung aller Druckarbeiten als:

Aaktnren,
Htechnnnge«,
Zirkulare,
Briefköpfe,
Misiten-,
Gratulations -,
Bertoöungs-,
Kochzeits-,
Danksagungs- und
Geschäflskarteu,
Grauervriefe,
Graöredeu,
Broschüre»,
Wkakate

etc. etc.

unter Zustlherung rascher und solider Ausführung
—bei  billigsten Preisen.

Suche per sofort oder 1. Sept.
ein jüngeres, williges Mädchen

Frau Carl Kemps
Nagold.

der Stadt Nagold:
Geburten: Otto, S . d. Ludw. Heß,

Güterbefördererr, den 2V. Auz.
Eheschließungen: Matthäus Seid,

Metzger in Pforzheim und Marie
Wilhelmine Vchwettle.  Tochter deS
Christian Schweikle, Bäckers hier, den
25. August.
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